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56 Elbing. Montag, den izten Juli 1822.
Berlin, den 6. Juli.

Seine Majestät der König haben dem Seconde- 
Lleutrnant und Adjutanten im Garde-Husaren-Regi- 
mence, Gustav Schlemüller, den Adelstand zu erthei­
len geruhet.

Den würdigen Jubelgreisen, deren Feste in Berlin 
kürzlich gefeiert wurden, hat sich wiederum ein viel­
verehrter Genoss- frisch und heiter -«gesellt.

Herr Dr. Jobann Elert Bode, Königl. Astronom 
und Professor, Director der Königlichen Sternwarte, 
Ritter des rothen Adlerordens dritter Classe, Mit­
glied der Academie der Wissenschaften und mehrerer 
gelehrter Gesellschaften, Senior der nalurforschenden 
Freunde in Berlin, feierte am Zten Julius sein 
Amtsjubiläum als Königlicher Astronom.

Der Jubelgreis ist am 19. Januar 1747 in Ham­
burg geboren, wo er seinen Vater, der Vorsteher ei­
ner Lehranstalt für junge Kaufleute war, schon im 
17UN Jahre als Gehülfe unterstützte. Er wurde 
bald dem berühmten Mathematiker Dr. Busch in 
Hamburg bekannt, und von ihm -um astronomischen 
Studium, das er bereits für sich begonnen, aufge- 
muntert. Schon 1766 gab Dode eine Abhandlung 
über die am 5. August d. I. verfallende Sonnenfin, 
sterniß heraus,, und 1767 den ersten Entwurf -ur 
„Anleitung der Kenntniß des gestirnten HimmelS," 

ein Werk, das seitdem in acht vermehrten Auflage^ 
stch über ganz Europa v-rbreitet hat. Die zweite 
Auflage dieses Werkes erschien 1772, und nach des 
Professors Lambert in Berlin Vorschlag, ward Bode- 
mit Genehmigung König Friedrichs 2. von der Aca­
demie der Wissenschaften am z. Jul. 1772 zum Astro­
nom derselben berufen. Das Andenken des großew 
Königs, das wir in so viel tausend lebendigen Zügerz 
in dem Staate verewigt finden, hat Bode mi, sehr 
glücklicher Wahl in Gternenschrift auch am Himmel 
unvergänglich cinge-eichnct. Eine Sterngruppe ber 
dem Kepheus, der Kaßiopea, Andromeda, dem Per- 
scus, Pegasus und Schwan verband Bode zu dem 
Sternbilde „Friedrichs Ehre", eine Gtrahlenkrone 
vereinigt Schwert, Feder, Palmen-und Oel-Zweig, 
und bezeichnet auf finnreiche Weise den unsterbliches 
Ruhm, den Friedrich der Große als Held und Philo­
soph siegreich und friedsam errungen hat. In die 
Himmelskarten in der alten und neuen Welt ist dies 
Sternbild, worüber Bode am 2gsten Januar 1787 
in der Academie eine Vorlesung hielt, eingetragen, 
worden; denn wahrhafte Größe wird aller Orte» 
neidlos gefeiert.

Das erste Geschenk, womit der Jubelgreis über­
rascht wurde, war der Kaiserlich-Russische St. Annen- 
Orden 2ter Classe, dessen Jnsignien und Diplom 8e» 
Excell. der Kaisers. Rnff. Gesandte Gras von Alop^vs 



im Namen feines erhabenen Monarehen am I. Juli 
überfendete.

Die Singe-Academie gab am Lten Juli ein öffeNt- 
liebes Auditorium und sang dem Freunde zu Ehren 
das Te Deum von Händel und einen Psalmen von 
Fasch t der Professor Zelter begrüßt« den Jubelgreis 
mit«inigen vom Dr. Förster gedichteten Strophen :

Dich freuet in den Sternenkreisen
Der ferne» Welten WettgesaNg,

So freu n Dich auch die Heilgen Weisen, 
Der Andacht feierlicher Klang.

Was Du geliebt, was Du erfahren, 
Des Himmels Und der Erde Lust,

Du wußtest es g«veu zu wahren, 
In Dir, ln Deiner eignen Brust» 

l Des Ganges rascher Ton verklinget.
Die Sterne gehn von Ort zu Ort;

Doch, was ein guter Mensch vollbringet, 
Das lebt für alle Zeiten fort)

Am Abend versammelten sich in dem Hause des 
Jubelgreises sc'ne Verwandten und näheren Freunde, 
und erfreuten den Geliebten mit Gesänge», Kränzen 
und klingenden Gläser», und zu dem Liiiengelock des 
würdigen Hauptes paßre wohl der frischgewvndene 
Lorbeer, und zu derheittt» Stirn die vollen Rosen. 
Am dritten Julius, dem eigentliche» Tage des Jubel­
festes überbrachtt eine Deputation der „Gesellschaft 
UatUrforfchender Freunde," deren Senior und einzi­
ges noch lebendes Mitglied, das an der Stiftung Am 
theil nahm, Dode ist, ihm einen silbernen Becher mit 
der Inschrift;

Lociorum 8emorum gmiclsLima 
Astronom» liegi»

Honnno 8 l e r t « 8 v ä e 
tnunsris semiseculsria celedrgnt! socistas nakurae 

«Urlosorum Lerolmi
ä. ln. Jui. ci^vLecxxll,

Mit de» besten Glückwünschen übergab die Depu­
tation zugleich einige Gedichte» nebst einer „Nachricht 
au die Freunde des Jubelgreises," die den Entfernte­
re» eine willkommene Gabe seyn werden.

Jetzt überhrachte Ge. Excellenz der Minister des 
öffentlichen Unterrichts, Freiherr von Altenstein, be­
gleitet von den StüStsrätheN Herren Nicolovius and 
Süoerff das schönste Und ehrenvollste Geschenk des 
Zages, «ine huldreiche Cabinets-Ordre Sr. Majestät 
deS Königs:

»^Zch vernehme, daß Sie morgen, nach einer 
fünfzigjährige» rühmlichen Dienstführung, Ihr 
Amksjubiläum begehen werden» Empfangen Sir'

zu diesem erfreulichen Ereigniße Meine theilneb 
wenden Wünsche und in der Verleihung des rochen 
Adler-Orden- zweiter Klaffe, dessen I nsignien Ich 
beifügen lasse, ein neues Anerkennin'ß Ihrer Ver­
dienste um die Wissenschaft. Möge die Vorsehung 
Sie noch lange Ihrer erfolgreichen Wirksamkeit 
erhalten. Berlin, den 2ken Juli 1822.

(gez) Friedrich Wilhelm." 
Den Mittag und Abend verlebte der glückliche Va­

ter und Großvater im engen Kreise der Seinen, wo 
tin.e würdige Gattin und frohe Kinder um ihn ver­
sammelt waren und als das letzte freudige Angebinde, 
erschien noch in der Nacht ein kleines Löchtcrchen 
das dem Sohne des Jubelgreises, Herrn Justizrarh 
Bode, geboren ward.

Still und g räuschlos, wie die Wissenschaft, der 
der Jubelgreis angehört, ist auch die Feier des Festes 
gewesen ; still und geräuschlos liebt er und übt er das 
thätige Leben» Möge es ihm so noch lange unter 
uns gegönnt seyn.

Die unterzeichnete Comwißion hat nächstes» 
von der Königlichen Commißivn zur Revision 
Staats - Schulden - Rechnungs-Wesens überwiesenen 
Staaispapiere, nach vorheriger Ueberzeugung von 
der Richtigkeit des Betrages, in Gegenwart eines 
Mitgliedes der Königlichen Haupt-Verwaltung del 
Staatsschulden, heute im Münzg^bäude verbrannt, als 
lizy Staalsschuld-Anerkenntnisse über die im Jahr, 

i8iZ m Schlesien erhobene Zwangs Anleihe in
Betrage von 874 ;oz Rtl. 6 Sgr. 8 Ps

^Obligationen aus der
Anleihe für die Sa­
line zu Königsborn
vom Jahr »79z über 17,966 , 20 » —»

2 C 0 mpen sai i 0 ns > Aner-
kenntnisse über » 27 » 27 » 6 ,

Summa 892,499 Rtl. 2z Sgr. 9
Nach der Bekannima» 

chyng vom 14. Dezmbr.
V.J. Ivaren bis dahin in 
S?aacspapieren vernich­
tet . » iz647z;79Rtl. »6Sgr. z

Mithin sind bis jetzt 
überhaupt verbrannt 
worden . » tZ7,z66,c>79Rtl. ro Sgr. —-
Ein Hundert Sieben und Dreiß-g Millionen Dre 
Hundert Sechs und Sechszig Lausend Neun und Sie 
venzig Tblr. Zehn Silbekgr. Berlin, den 4. Jul. 1822 
Kinigl. Höchßvrrordnett Commission z«c Vernichtung de 

hier« begimmten Staaispapiere.
iLüttner. Büsching.



Paris, den 22. Iun.
Die Rede des Herrn Beausejour über den Verkauf 

der, von dem Finanz-Ministerium bewohnten Grund­
stücke, und über die Abtragung des alten Opernhau­
ses, ist in jeder Beziehung so höchst originell, daß 
ein Auszug aus derselben nicht uninteressant seyn 
dürfte.

„Das Vermögen des Staates" sagte er unter an, 
deren, „muß, wenn es gut verwaltet werden soll, 
eben so verwaltet werden, als daS der Privatperso­
nen; eine Privat-Person aber, die den in dem be­
treffenden Gesetz-Entwürfe vorgeschlagenen Handel 
einginge, würde mit Recht als ein Verschwender an­
gesehen, und von ihren Eltern, gegen sie, ein Unrer- 
sagungs Urtheil bewirkt werben." (Der Käufer obi­
ger Grundstücke bezahlt nämlich nach dem Gesetze 
kein Haares Geld, sondern es liegt ihm die Verpflich­
tung ob, das neue Hotel in der Straße Rivoli aus- 
zubauen, und demnächst den Ueberschvß des Kauf­
preises in den Schatz zu zahlen, wobei er überdies 
in den wirklichen Besitz der von ihm erstandenen 
Grundstücke, erst 6 Monate nach dem vollendeten 
Ausbaue des Hotels in der Straße Rivoli gelangt.) 
„Es fehlt Euch an Geld," fuhr der Redner fort, „den 
Bau in der Straße Rivoli zu vollenden, und ihr 
wollt daher auf ein Unterpfand von unbekanntem 
Werthe solches borgen ; wollt erst die Zinsen mit dem 
Capital ablragen, mithin auf die beschwerlichste und 
unvortheilhastcste Weise für den Entrepreneur. 
Solche Operationen gereichen der ganzen Französi­
schen Nation zum Nachtheile. Der zweite Theil des 
Gesetzes (Abtragung des Opernhauses) ist noch abge­
schmackter, noch lästiger, noch mehr der gesunden 
Vernunft zuwider, als der erste. Welcher vernünf­
tige Mensch in dieser Versammlung wird verlangen, 
daß, weil ein geliebter Prinz (der Herzog von Berri) 
ermordet worden ist, man dieses Verbrechen an un­
belebten Steinmassen räche, an unschuldigen Gebäu­
den in denen die Greurlthat verübt ward. Heinrich 4. 
wurde auch umgebracht, zerstörte man deshalb die 
ganze Straße de la Feronnerie? ein ähnlicher Ver­
such geschah früher von Johann Chalet; demolirre 
man deshalb deshalb das Haus, wo die That voll­
führt werden sollte? Nein! man begnügte sich, die 
Jesuiten, die anerkannten geheimen Triebfedern zu 
diesen Verbrechen, aus Frankreich zu verjagen. Auch 
Ludwig 15. wurde von Damiens meuchelmörderisch 
angefallen; zerstökteman, zurAbbüßung dieser Schuld 
das ganze Schloß von Versailles? Zu keinen Zeiten 
hat man bei ähnlichen Fällen in Frankreich ein Ver­
fahren beobachtet, wodurch wir ü's heute den wohl­

verdienten Borwurf von Vandalismus, Barbarei 
und Abgeschmacktheit zuziehen. Beispiele einer sol­
chen Rache liefert uns zwar die Türkei, wie oft^ des 
Verbrechens eines Einzelnen wegen, eine ganze Stadt 
verwüstet wird; ich glaube indessen nicht, daß wir 
uns dieselbe zum Muster nehmen wollen, und ver­
werfe daher das Gesetz, als schädlich für die öffent­
liche Wohlfahrt, und der gesunden Vernunft zuwider, 
als revolutionär, abgeschmackt, barbarisch und nach« 
theilig für das pekuniäre Interesse des Staates."

Ein unbändiges und unaufhörliches Gelächter be­
gleitete diesen ganzen Vertrag, so, daß der Redner 
mehrmals inne halten mußte. Der Finanz Minister 
begnügte sich, in seiner Antwort zu sagen, daß die 
Operationen der Regierung, bei Veräußerung der 
von seinem Ministerium bewohnten Gebäude, bloß 
auf eine größere Beschleunigung des Baues in der 
Straße Rivoli berechnet sey, was nicht der Fall seyn 
würde, wenn dieser Bau von der Regierung unmit­
telbar geleitet würde; was die Abtragung des alten 
Opernhauses betreffe, so sey sie von dem Könige be­
schlossen, und von der Pärskammer bereits früher 
genehmigt; und der allmählige Verfall des Gebäudes 
mache sie überdies unumgänglich nothwendig.

London, den 21. Iun.
Sitzung des Oberhauses. — Die Tagesordnung 

führt auf die Dill der Zulassung der katholischen 
Lords. Der Herzog von Portland wiederholt mit 
weniger Veränderung die Gründe dafür, welche Hr. 
Canning im Unterhaus« vorgelegt hatte und stimmt 
in diesem Sinne. Die Lords Holland und Grenwille 
stimmen ebenfalls für die Bill; auch Graf Grep er­
klärt sich in einer lange» Rede zu Gunsten der Katho­
liken. Die Sache scheint eine oortheilhaste Wendung 
für letztere zu nehmen, da tritt Lord Kolchester auf 
und hält folgenden Vertrag: „Mplords! Die Bill, 
deren Annahme man Ihnen anräth, hat keinen ande­
ren Zweck, als den Katholiken Zugang zu allen Aem­
tern zu verschaffen. Was könnte man ihnen noch 
verweigern, wenn man ihnen S>8 und Stimme in 
diesem Hause eingerävmt hat? Die Ausschließung 
der Katholiken von der Theilnahme an der Regie- 
rungsgewalt ist nicht das Ergebniß zufälliger Um­
stände, sondern «in weiser Grundsatz der Politik. 
Oeffnet ihnen jede Laufbahn der Ehre in Civil- und 
Militärdiensten, in der Marine, am Hofe, vor den 
Schranken der Gerichtshöfe, ertheilt ihnen Titel und 
Würden .... aber hütet Euch, ihnen einen Platz in 
den beiden gesetzgebenden Häusern, im Geheimeraih 
des Fürsten und auf den Bänken der Richter cinzu- 
räumen. Wir hahen den Katholiken nur zu viele



Toleranz bewiesen, und es fragt sich noch, ob sie sie l 
nicht mißbraucht haben. Mit welchem Rechte B. 
Haben sie ein Iesuiter-Collegium in Sione Hurgv er­
richtet? Welches Gesetz erlaubt ihnen Klöster zu ba 
Ven, von wo sie Mißionäre ausschicken, um Prosely« 
reu zu machen ? Wozu brauchen wir hier apostoli­
sche Vikarien, Werkzeuge des Pabstes? Ist es nicht 
genug an den Bischöfen, Priestern, Caplanen und 
den andern Werkzeugen der Hierarchie? Man hatte 
eine Zeitlang die träumerische Hoffnung gegenseitiger 
Duldung beider Conseßionen gehegt, aber das Er­
wachen war traurig. Der größte Theil der heutigen 
katholischen Geistlichkeit bekennt sich zu den unduld­
samen Grundsätzen Vossueis. Ueberall auf dem 
Conlinente, in Italien, Frankreich und Deutschland 
rege sich der Geist der Proselptenmacherei. Alle Welt 
soll katholisch werden.' Der gegenwärtige Pabst ver 
weigert den Protestanten ein Grab in Rom; alle 
Einschreitungen der Gesandten in dieser Rücksicht 
sind vergeblich gewesen. Man sagt freilich, es werde 
in katholischen Landern den Protestanten politischer 
Einfluß und Stellen bei der Regierung verliehen; 
aber man vergißt dabei, daß die Protestanten 
weder den gutmüt.higen Wahn haben, 
alle Menschen zu Einem Glauben brin­
gen zu wollen, noch die ehrsüchtige Ab. 
s-cht, die Religion zum Mittel der Herrsch­
sucht zu benutzen. Aus allen diesen Gründen 
stimme ich gegen die Bill." Lord Erskine äußert sich 
zu Gunsten der Zulassung der katholischen Pärs, die 
man ungerechte/Weise, auf einen falschen Verdacht 
Hin, ihres Erbrechtes, im Oberbause zu sitzen, be­
raubthabe; Lord Radesdale bekämpft diese Ansicht, 
vordkanzler: „Die Bill bezweckt eine «»gemessene 
Zulassung .der Katholiken; die protestantische Kirche 
bätie gar keine Bürgschaft mehr. Man sagt: es sei 
kein katholischer Thronerbe mehr zu fürchten; aber 
ich möchte mich hiebe« auf keines Menschen Wort 
verlassen, nicht einmal aus das des Herzogs v. York; 
ich kann mich nur an die ConstitUtion halten. Ein 
aroßbrittanischcr König muß schwören, dieInreressen 
der protestantischen Kirche zu wahren; er muß selbst 
Grotestanr seyn und darf keine Katholikin beirathen. 
Diese Gesetze drücken den Geist der Verfassung aus. 
Es wäre sonderbar, einen evangelischen Fürsten von 
katholischen Räthen und einem halbkatbolischen Par­
lamente umgeben ,u sehen." — Graf Liverpool führt 
die Gründe des Kanzlers noch weiter aus und zeigt 
einleuchtend, daß die unmittelbare, durch nichts ab- 
ruweiftnde Folge der Bill die Zulassung der Katholi­
ken auch ins Unterhaus ftpn würde; es dürste so-

dann unmöglich werden, dem Umsichgreifen ihrer po, 
Mischen und religiösen Grundsätze Ziel zu setzen. 
Das Haus schreitet zur Abstimmung; die zweite 
Verlesung der Bill wird m« einer Mehrheit von izs 
Stimmen gegen 90 verworfen.

Türkische Grenze, vom 17. Jun.
Von Kischeneff vernimmr man, daß sämmtliche 

commandirende Generale, Graf Wittgenstein u.m. a. 
bereits am 27. Mai ins Hauptquartier nach Minsk 
zu dem Kaiser abgegangen waren. Uebrigens zeigt 
sich die Nachricht als ungegründet, daß Se. Majeff. 
vom Grafen Capo d'Zstrias ins Hauptquartier be­
gleitet worden.

Nach Berichten aus Ducharest vom 8. Jun. war 
der seit sechs Wochen angekündigte Abzug der Türken 
noch nicht erfolgt. Nun ist auch das Bairamsfest 
eingerrelen, U".d während demselben rühre sich kein 
Muselmann mehr, sondern beschäftigt sich den ganzen 
Tag mit Gebet und Fasten.

Briefen aus Bitoglia zufolge, die in Belgrad am 
i6cen hier einirafen, sind die Türken, welche neuer» 
dings mit starker Macht von Larifsa gegen Zitouny 
vorgedrungen waren, am 4. Juni bei letztgenannter 
Stadt gänzlich geschlagen worden. (Dies bestätigen 
auch Briefe aus Zance, mit der Angabe: daß die 
Schlacht bei Tbermoppla verfiel, und 26,000 Türken 
alle Artillerie und Bagage verloren.) Demetrius 
Apsilanti hatte sich (nach Behauptung dieser Briefe) 
mit Odpsseus vereinigt, während Diamann) in der 
Gegend von Tricala eine Truppenabtheilung des 
Churschid Pascha vollends zerstreute.

Vermischte Nachrichten.
Dieser Tage ist, nach mehreren Zeugnissen zu Al- 

lermöbe, bei Hamburg, ein Gehöfte durch vom Him­
mel gefallenes (meteorisches) Feuer, ohne Gewitter, 
in die Asche gelegt worden.

In dem würtembergischen Amt Mönsingen wurde 
am Iqsten der Schäfer Beck nebst 216 Stück Sckaa, 
fen (von 248) auf freiem Felde durch einen Blitz 
geiödtet. Bloß die Kleidung des Mannes war zer­
fetzt, seine Uhr zertrümmert, und acht Schritt von 
der Leiche gefunden, und die Emailleplane geschmol­
zen. An den Schaasen fand sich keine Spur voa 
Verletzung.

In Cöln ist am 29. Jun. am Lamperzschen Hause 
in der Srernengasse, bei der Erinnerungsfeier der 
Geburt des daselbst 1577 zur Welt gekommenen und 
in der St. Peters-Pfarrkirche getauften Malers Ru­
bens, diesens großen Manne ein Denkmal vom Pro­
fessor Waürak errichtet worden.

Beylage.



Beylage zum zssten Stück der Elbingschen Zeltu«-.
Elbing. Montag, den izren Juli 1822.

Für die armen Abgebrannten is der Junkerflraße, 
sind anno- bei dcw Prediger Jebens vcn H, 2 
Rilr. Münz-Cour. und bet dem Prediger Eggeet 
durch K. 2 Rtlr. 60 gr. Münz, Cour, eivgegangen; 
wofür, iw Namen dieser Unglücklichen, den froa- 
«es Wohlthätern hiemit herzlich gedankt wird, un­
ter Anwünschung al s göttlichen Segens.

An den vier Wochentagen, Montag, Mittwoch, 
Donnerstag und Sonnabend, bin ich von ro bis 
12 Uhr Vormittag aus dem Rathhause anwesend, 
und ersuche einen jeden, welcher mich in Geschäfts» 
Sachen zu sprechen wünscht, sich alsdann durch 
den dort aufwartenden Gerichteboten bei mir mel­
den zu lassen, indem ich nur auf dem Rathhause 
im Stande bin, die gewünschte Auskunft zu errhei, 
len, und meine häuslichen Dienstgeschafte es mir 
nicht erlauben, Gesuche in meiner Wohnung anzu» 
hören. Elbing, den zten Juli ,822.

Buchholß, 
Stadtgerichts - Direktor.

Dem Publlko wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß der nach dem Aveniffement ro« r. Febr. t. 
zum Verkauf der Andreas Ehmschen Erden ge, 
hörigen hieseldst 5ud /X. V- 6. V. unb 
V. Nr. 5. bklegeneu Grundstücke auf den außen 
Mai c. angehend« Lermie aufgehoben, ,u»d «in 
neuer Termin auf den -asten Juli Vormittag n 
Uhr vor dem Deputirten Herrn Justizrath Pröw 
oogesetz» ist. Elbing. den gosten April >822.

KLuigl. Preuß. Stadtgericht.
Auf dem hier in der Stadt Elbing auf der 8a- 

stadie belesenen Grundstück, welches das Hppoihe- 
kenzeichen ex. X. 84- führ», sind auf Grund der 
von dem damaligen Besitzer, Maurermeister Jo­
hann Daniel Erdwana Geöhr ausgestell en 
Schuldscheine: s. vom rzren Juni 1781 über 600 
Rtlr. tn Folge der V-rfügung vom lyten Juni 
,781, b. vom zten Juli 1782 über 400 Rtlr. in 
Folge der Verfügung vom ,6ten Juli 1782, beide 
Forderungen zu 5 pro Sent jährlicher Zinsen, und 
nach halbjähriger Aufkündigung zahlbar; für des 

Kaufmann Johann Daniel Abegg eingetragen, 
Da das Hppothekenboch noch nich, berichtigt war, 
so wuldeo die Schuldscheine bei den Akten behalten, 
uud dem Gläubiger beglaubte Abschriften davon, 
mit den Hppolhtkenscheincs zur Reeogpition der er» 
folgte« Eintragung versehen, behändigt. Da nur» 
diese Documenee in dem Nachlaße des verstorbenen 
Kaufmanns Johann Daniel Abegg sich nicht 
auffindcn lassen, so werdm auf den Antrag der Er» 
bin disseldcn, welche mjt dem jetziges Besitzer dar, 
über einverstanden sind, daß die beiden Schuldfor­
derungen noch vorhanden, «sie diejenigen, welche 
daran oder an die darüber ausgestellten Instrumente 
als Eigenthümer, Ceßionatien, Pfand, oder soosti, 
gen Briefsinhaber Ansprüche zu machen hrben, 
hiermit vorgelaben, in Termino den zisten Au­
gust Vormittags um n Uhr vor dem Deputiere» 
Herrn Justizraih Dörck entweder selbst oder durch 
»evssisächtigte. wozu den Auswärtigen die Justiz, 
Commissarien Riemann, Eengee und Stürmer vor- 
geschlagen werden, zu erscheinen, und ihre Ansprüche 
nachzuweisen; bei ihrem Ausbleiben werden sie da, 
mit präclubirt vnd die besagten Instrumente amor, 
tisirt werden, Elbing, den 22, März 1822.

Königl. PceuK. Stadtgericht,
Gemäß dem abhier aushängrnben SukhastationS- 

Patent, soll das den Schiffer Kapferschen Ehcleu, -i 
ten gehörige sub Litt, Vlis 28. hieselbst in» 
Grudcnhagen gelegene, auf 767 Rtlr. 15 Sgr. y pf. 
gerichtlich akgeschäßte Grundstück öffentlich verstei­
gert werden. Der Lizitations-Terwin hiczu ist auf 
den -8st-n August c. um n vhr Vormittags vor H 
dem Deputirten Herrn Justizrath Klebs aaberauw», s ß 
und werden die besitz- und zahlungsfähigen Kauf, 
lustigen hiedurch aufgesorder«, alsdann allhier auf 
dem Stadtgrricht,u erscheinen, die Verkaufsbcdin, '' 
gungen zu vernehmen, ihr Gebot zu »«lautbaren h 
und gewärtig zu seyn, daß demjenigen, der im He» 
wi» Meistbietender bleibt, wenn rechtliche Hjnde, 
rungsursachen nicht eintreten, das Grundstück zvge, 
schlsgen, auf die etwa später eiokowmenden Gebote 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werben wird. 
Die Taxe deS Grundstücks kann übrigens ln uns«^ 
rer Registratur inspicirt werden.

Elbing, den azsteu März igr».
Löaigl. Preuß, Stabtgerlcht.



Gemäß dem Kühler ävshängenden Subhastations, 
Patent, soll das den Jakob Forschen Erben zu« 
gehörige rub Xur, /ä. Xl. 268. auf Ma tendo ff 
gelegene, auf Z55 Rrlr. 26 Sgr. iv pf» gerichtlich 
abgeschätzte Grundstück öffentlich versteigert werden. 
Der Lizitäijons'Termin hiezu ist auf den y. Gep- 
remder c. um io llh.r Vormittags vor dem DevuUr- 
ten Herrn Kamwergerichis Refkrendarios v. Brünnow 
änderauwt, und werden die besitz- und zahlungsfähigen 
-kauflustigen hiedurch aufgefordert, alsdann ollhier 
aus dem Stadtgericht zu erschein:», die Verkaussbe- 
dingmigen zu vernehmen, ihr Gebot zu vcrlavtda- 
den und gewärtig zu sehn, daß demjenigen, der >« 
Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche 
Hindecungsursachen eintreten, das Grundstück zöge, 
schlagen, auf die etwa später cinkommenben Gebote 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die Taxe des Grundstöcke rann übrigens in unse­
re» Registratur Inspicirt werben.

Elbing, den §t stell Wat 1822.
König. Prcuß. Stadtgericht.

, Gemäß dem allhier avshäogenden Suibhastations- 
>a»eol, sollen hie des I e r s k Römerschen Erden 
gehörige rüb Litt. cx X. 2. und 8 auf Schwarz- 
homm gelegene und resp, aus 578 Relv. und 1950 
Alle. gerichtlich Ädgsschätzre Grundstücke öffmlick 
dtrstciger» werden. Die Lizilttions» Termins hiezu 
auf den Listen August, den Listen September und 
dt» azsten Hctvber r. jedesmal um s t Uhr Vor, 
Mittag- vor dem Depmirten Herrn Iustizrath Kleb- 
«nberäMt, und werden die besitz- und zahlongsfä- 
hegen Kauflustigen hierdurch aufgefordert, alsdann 
allhier aus dem Stadtgericht zu erscheinen, die Ver, 
raufsdedillguagen zu vernehmen, ihr Gebot zu ver, 
lautbaren, Md gewärtig zu ftpn, daß demjenigen, 
der im letzter» Termin Meistbietender bleibt wenn nicht 
dechtliche Hindernisse eintreten, die Grundstücke zu- 
gelchlagea, auf die etwa später ein komm ende» Ge­
bote aber nicht weiter Rücklicht genommen werden 
wird. — Zugleich werden i) die Jacob Kriesel« 
Wen Eheleme. oder deren Erben, tür die auf dem 
Grundstück Utt. <x Nr. X. 8- Kubr. IU. Nr. -- 
eine protestgtio pro ssrvLnäo jure et Iocc>, -2) der 
Michael Adloff ober dessen Erben, für den auf 
deMefben Gtvodstück kubr. III. Nr. s. eine prote- 
dakld ipro rsrvsnäo jnrs et loco wegen ZOG Rtlr. 
Mgetkäge« steht, Hiedurch öffentlich vorgeladell, die 
Mde-Minttn Termine entweder -persönlich, od-r 
diKch MeHiich zuläßige Gevolimächtigte einzuhaiten 
Ärch ihre Richte dabei wahrzunehwen, und hitben 
^kestAbsit -ei ihre» Ausbleiben im lktztes LtxwM zu 

gewöttigr», daß dem Meistbietende» nicht nur d*r 
Zuschlag ertheil», sondern auch nach gerichtlicher 
Erlegung des Kasfschilling-die Löschung der säwmt- 
Ucheu eiagetrakenen Forderungen vnd zwar der we­
gen etwaniger Unzulänglichkeit leer ausgcheoden ohne 
vorgüngige Produktion der Schuldinstcvwente ver­
fügt werden wird» — Die Taxe der Grundstücke 
ksmo übrigens in unserer Registratur wspizin werden.

Tlbing, den gten Juni »822»
Ktnigi» Areuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Subhastanons- 
Patent, soll das der Wittwt Maria Elisabeth 
Gott schalt geborne Thu rat» gehörige rub^ I.itr.

Xl. 2Z4 hieseibst auf dem innern Anger gelegene, 
auf 101 Rilr. 6 Sgr. 8 A gerichtlich adgeschätzte 
Grundstück öffentlich versteigert werden. Der Lizi- 
tatioos Termin hiezu ist auf den aqstea August 
c. um »t Lhr Vormittags vor dem Deputir« 
t«a Herrn Kammergerichts.Referendarivs Hollmaun 
anberauwt, und werden die besitz, und zahlungs­
fähigen Kauflustigen Hiedurch aufgefordert, alsdann 
ollhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Ver- 
kavfsbedmgungeu zu vernehmen, ihr Gebot zu ver- 
lautbaren, und gewärtig zu sepn, baß demjenigen, 
der in diesem Termin Meistbietender bleib», wenn 
nicht rechtliche Hinderullgs-Ursachen eioireten, das 
Grundstück zugeschlsgen, auf die etwa später ein, 
kowm-nden Erdete aber nicht weiter Rücksicht ge- 
nemm«, werden wibl^ Die Taxe des Grundstücks 
kann übrigens in unsrer Registratur ivspizirt werden.

Ciding, den ivtka April 182».
Königl. Hreuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Subhastations- 
Palent, sll das zur Michael Ochlackteschen 
NoLla^masse gehörige sub I.itk. L. XXlV 21. im 
Dorfe Reichendach gelegene, auf 142z. Rtlr. 46^ gr. 
gerichilich abgeschätzte Grundstück öffentlich verstei­
gert w/rden. Der Lizitations-Termia hiezu ist auf 
den i6«en September dieieS Jahres um i2 
Uhr Vormittags vor dem D putirten Herrn 
Jl stizrüth Franz anberauwt, und werben die be­
sitz und zahlungslähigeu Kauflustigen hiedurch apf« 
gefordert, alsdann allhier auf dein Stadtgericht zu 
erscheinen, die Verkauföhedingungen zu vernehmen, 
ihr Gebot zu verlautbaren uvd e wärtig zu sepn, 
daß demjenigen, der im Termin Meiffsietcndcr bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hiaderuogsurfachen eintreten, 
daS Grundstück zugtschlageo, auf die e!wa später 
einkemmenden Gebote aber nicht weiter Rücksicht 
gekommen werden wird. Die Lasi des Grundstücks 



k-lt übrigens in unserer Registratur inspirier wer» 
den. Elbiog, den inen Juni 1822.

Königs. Preuß. Stadtgericht.
Ein in der hiesigen Neustadt unter der Hypothe' 

kekdezeichnung H. II. izt. und ServiS» Nummer 
780. delegenes Wohnhaus von 4 Stuben, der auf, 
gelöseten Brauer.Jnnung zugehörig, soll zu dem in 
dem Gesetze vvm 7tcn Septbr. »8ll. §- Zy- seq. 
angegebenen Zwecke in Termino den iKren August 
t. Vormittags >0 Uhr zu Rathdause vor unserm 
Deputireen Herrn Skadrrath Schwarck zvM Ver« 
kauf issnUich ausgedoten werben. Kauflustige 
werden gebeten, darauf zu ressttiren und den Ter» 
min wahrzunehwen.

Eibing, den 14km Mai 1822.
Der Magistrat.

Um nach Vorschrift des G-setzeS vom 7. Septbr 
i8>l. die Zahl der bestehenden Braogerechligkeiten 
nach und nach zu vermindern, bis sie sämmtlich ab' 
gelösr« worden, soll fetzt wieder eine derselben auS 
bem Fond- der Brau-Amortisarions,Lasse angekauft 
und gelöscht werden. Der Termin zu diesem An, 
kauf ist auf den zrsten Juli Vormittags um ro 
Uhr zu Ralhhaufe vor dem Herrn Stadtrath Schwarck 
««beräumt und wisd hiewit zur allgemeinen Kennt» 
niß gebracht, damit jeder, der eine Braugerechtig» 
keit zum Verkauf anzubiete» wünscht, denselben 
wahrnehmen kann. Da indessen für de» Fall, daß 
der Ankauf einer Braugerechtigkeit für weniger alS 
ac«c> Rtlr. geschehen sollte, die Einwilligung der 
etwanigen Real'Gläubiger, welche eingetragene ^,n, 
sprüche darauf haben, erforderlich ist, so sind zur 
näheren Uebersicht der hypothekarischen Verhältniße 
die Hypoihekenschcine von den zu vfferirenden Brau, 
gerechtigkciten in dem GieiungS-Termine wir vorzu» 
legen, auch die hypothekarischen Gläubiger entweder 
in Person im 7 raune zu Abgabe ihrer eimvilligen» 
den Erklärung zu gestellen, oder eine schriftliche 
Einwilligung derselben, in welcher jedoch die Summe 
für welche die Braugerechtigkeit mindestens ver» 
kauf« werden darf, genau auSgedrückt seyn muß, 
und in beglaubigter Form beijubringe». Der Min«. 
destfordecnde hat, wenn sonst keine gesetzliche Hin, 
dernisse enlgrgcn stehen, den Zuschlag und möglichst 
schleunige Auszahlung de- Adlösuagsquanti zu ge, - 
wärtigen. Elbing, den Uten Juni 1822.

Der Magistrat.
Die diesjährige Binsennutzung lm westlichen Holm ! 

d«S frischen Haafes, welche pro igsL. 8 Rtlr. an! 
Pacht eingebrach» hat. soll auf ein oder w-hrere 
Jahre anderweit öffentlich auSgchoten werden. Der!

Licitttions < Termin dazu steht auf Mittwoch den 
24sten Juli c. Pormuiags um n Uhr a»f der 
unterzeichneten Intendantur an, Und eS werden da» 
her Pachtlustige aufgefordert, altdann ihr Weistge» 
bot» darauf hier zu verlautbaren.

Intendantur Elbing den iLten Juli 1822.
Der unter dem JndUstriehause befindliche vordere 

sehr geräumige Keller, welchen biShrr die Handlung 
G. G- Baum in Miethe gehabt, stiht von Mi» 
chael I. ab, anderweitig zu vermiethen, und er» 
suchen wir diejenigen, welche davon Gebrauch ma, 
chen wollen, sich deS Wuteren Wege« au den In» 
spertor Glaser im Jndustriehause zu wenden.

Die Direktion des JndvstciehauscS.
Die Instandsetzung der hölzernen Kawmerschleuse 

an der Jungferschea Lösche und die Reparatur der 
ehemaligen Weideverwolter-Wehnung auf Hrrgewald 
soll an den Mindestfordernden in Hinsicht der Mau» 
rer» und Zimmer, Arbeite» im Ganzen oder auch 
theilweise öffentlich auSgeboren werden. Ein Termin 
hiezu ist Dienstag den azsten d. M. Vormittags 
um ro llhr im Schulzen »Amte zu Jungfer anbe» 
räum», woselbst die Anschläge nachgesehm, die Be« 
dinguogen bekannt gemacht, die Gebvtte verlautbarr, 
und drr Zuschlag »ach Eingang der höher» Geneh» 
«igung zu gewärtigen ist. E.bing. den ivien Juli 
1822. Burrucker.

Ja dem adl. Gute Jude« bei Pr.. Holland stehen 
rirra Z90 Achtel trocken birkenes Brennholz, welche 
an Ort und Stelle im Wcge einer freiwilligen Auc, 
tion Mittwoch de» 24sten Juli o. Vormittag u»n 
Neun Uhr gegen baare Zahlung in Preuß» Cour», 
verkauft werden sollen. Kauflustige werben ersucht, 
an benanotem Orte sich zahlreich einzufinden.

I F. T. PiotrowSki, Mäkler,
Bon heute Montag den i zr n Juli an, ist cher 

Preis des hiesige» frischen Biers, die Tonne zwölf 
Gulden Münz^. Die hiesigen Wälzendräuer.

Donnerstag den iLten Juli frisches Lonnenbier 
Set Speichert.

Donnerstag den iZten Juli k. wird frisch Tom 
nenbier zu Habe» seyn bei M. S- F r i ed r i ch-

Montag den 2-steo Juli t. ist frisches Bier in 
Tonnen ja verkaufen bei M. Silber.

Montag den aasten d. wird Lonnenbier zu haben 
sehn bei Armanawski.

Aechren Offenbacher Marvrco vo» Veßter Würde, 
verkaufe ich zu 72 gr. Cour. p. jtz,

Samuel Friedrich Groß.
Ich zeige hiemit ergebenst an, daß jetzt Pfropfen 

° f große Flaschen zum OsfirmmachlN, wj« auch



billiges Kavfgeld zu verkaufen, und Kaufliebhader 
dazu, wollen die Güte haben, sich bei mir zur wei­
ter» Abmachung einzvfinden, da der Contra« mit
dem sich meldenbea Käufer vvn mir ohne alles wei­
tere Hinderniß, sogleich geschlossen werden kann.

Niewann, Justiz Comwißarius, 
wohnhaft auf dem innern Mühlendamm, 

im Hause dicht neben Herrn 
Amtsrath Kozrr.

In dem Hause Nr. 10. auf der Hommel iß zu 
Michaeli diesen Jahres die obere Gelegenheit, he, 
stehend aus 2 Gruben, 1 Kammer, Küche, Keller 
und Holzgelaß an eine stille Familie zu vermiethen. 

Rindfleisch.
Einem hochverehrten Publikum zeige ick ergebenst 

an, daß ich Dienstag den i6rrn dieses Monat- in 
meinem Garten Concert halten werde. Bitte um 
gezeigten Besuch. Gore hold Kühn,

Gastwirth in Tannenberg. 
Einem geehrten Publikum mache ergebenst be.

«sdeee mehrere Gattungen zu haben sind, und kSn., ber können sich melden bei dem Billeteur W,-d, 
nen in der Fischerßcaße Nr. 4z-. abgrholt werden, waldt oder bet Herrn Rendan» Svringmann.

Herchenröder. Zwei Stuben gegeneinander nebst aparter Küche
Die so allgemein --liebte Rosa, wie auch blau und Holzgel.ß, sind für einzelne Personen oder an 

tarierte Gisghams und dergleichen Scharpens zu eine stille Familie von sogleich oder von Michaeli 
Damenkleider, haben wir so eb-a erhalten. c. a», zu oe-miethen, bei Grunwald» in der kur,

Gotthilff k Abrahamson, zen Hinterstraße.
Fjscherstraße Nr. zu. Die ehemalige Zandersche Branntweinbrennerei, 

der heil Ge'ststraße Nr. 581. ist die obere welche auf dem mvüm Vorberge sehr vonheilhaft 
G-leaenb-it von sogleich oder Michaeli ab ,u -er. belegen, ist, mit den dazu gehörigen Branntwein. , 

bei u I. F. Zarnick 0 w. brennerei.Utensiliea und mit den noch zu erhebenden
In der kurwn Hinterstraße sind 2 Stuben für F-u-rkaffeogeldera für ehemals aSgebraonle, dazu 

eine ledige Person von Michaeli ab zu v-rmiechen gehörig gewesene Gebäude aus freier Hand für ein 
eine teo.gr 4. Dan Gottl. Hanfs. I1» verkaufen, »nb travllikdbadee

In der langen Hinterßraße sind 4 Stuben, Küche.!

Keller und Kammern von Michaeli ab zu vermle- 
»üin. DaS Nöhere zeigt die Buchhandlung an.

Im Sause an d'k Mauer Nr. 9t. «st die zweite 
Etage an einzelne Herren von i^ch-eli ab zu ver, 
W.tthea. Stellmacher.

I.gnc>-s lllntsrstrssse im llanse 7<ro. ZZ8. "t eme 
OeleLenkelt sus äsr ersten ktsFS von ärer gössen 
unä einer kleinen 8tuke nedsc axarter K-eke uncl 
geller, von Uickrsli dieses^sskres sd ru vsrinletben.

Zwischen dem Königsbergerthor und Blnchergra- 
ben Nr. 1840- >st «'"e Dtube w,t auch ohne Wem 
Sela nebst Bequemlichkeit, an einzeln« Personen von 
sogleich oder Michaeli ab zu vermuthen.

In meinem Hause lange Hinterstraße Nr, Z5Z-

°"L
die nähere Auskunft I- W. T. Papau, Mäkler.

Sei Brand in der Schmiedestraße ist «ue Ge. 
l-g?°dn7 ° "° -

^r«i-tb-n beim^Glascrmeister Oelckers, gute Hand schreibt und Schulkenntn.ffe hat, in eine 
bn«^--l-rm 'i»r Material.Handlung verlangt. Das Näh-r-

i?der ueustäd!ischm Junkerstraße-belegene, dieserhalb ist von mir zu erfahren.
w!» ^^^^7nLgM-°zu^erÄ k ^»ch V Ein Staatsschuldschsi« nebst Coupons Nr. 8^45.

in der kurzen Hinterstraße ein- Treppe Nr. Yl94o..l.itt.1<^
?e- '84. i" °^ tz°r hängende Stuben und eine 134-60. k.tt. K. sind abhanden gekommen. Wer 

der Herr Gecretär Rhoden be. darüber in der Buchhandlung Anzeige mach», er.
; außer- hält eine gu-e Belohnung.

»u diesir Geleg-nh-it einEi«e H-uleiae ist gefunden worden. Der rechte 
Ldm 2 M? Bequrmlichkei». Liebha. 'Sigemhümer melde sich auf der Ta-kträgerh-rberg-

kam», daß ich künftigen Donnerstag den igien In!»
f im Weingarten Concert geben werde; für Tefrie- 

digvng werde ich sorgen. Bitte um zahlreichen Be-
I such. Sollte es die Witterung nicht erlauben, so
I bieidt es zum künftigen Montag ausgestellt. Kern.

E'»e Hiuleiae ist gefunden worden. Der rechte


